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Lus der Industrie der Lahn- und
vikdezirkr.

Unter den politischen und wirtschaftlichen Umwäl-
Egen der Revolutionsmonatc hat natürlich auch die ver-
^ liegende Industrie des Lahn- und Dill -Reviers zu
El gehabt. Ader» wie gleich festgestellt sein mag » lange

kl dem Matze, wie in den grotzen Industriezentren
oz Siuhrreviers. Oberschlesien nsw.» in denen -große Ar-
leiteintaficit zusammengeballt sind, deren Psyche im Be¬
isein ihrer Macht leichter erregbar und zu AuSschrei
Men geneigter ist. Die radikalen Elemente , die Spar-
,Bde» und Kommunisteil , fehlen sowohl im Bergbau wie
i der Hüttenindustrie fast ganz und die Lohnbewegungen,
M : in beschränktem Maße stattgefunden haben, muhten
stm'mit Hilfe auswärtiger Gewerkschaftsführer inszenier!

»id durchgeführt werden. Die Grubem und Hüttenarbeiter
«der Sahn, Dill und im OberhesstschcnBezirk sind eben
ieine rein sozialistisch gerichteten Elemente , die auSschlictz-
ii4 Arbeiterinteressen zu vertreten hätten . Es sind
Mens Bauern oder Bauernsöhne auS den umliegenden
Mein , die einen Teil des Tages auf den Eisensteingru-
im arbeiten und den übrigen Teil ihr Feld bestellen und
Wichen Interessen huldigen . Eigentliche Bergarbeiter
,it dnrchsebten fremden Elementen gibt eS fast gar nicht.
»Ä der Bergbau wie die Jtrdustrie haben deshalb einen
ml leichteren Stand in Bezug auf die Verständigungmit
hei der Zahl nach auch geringen Arbeiterschaft.

Sofort nach Ausbruch der Revolutionsbewegung im
Sütemkiv. I - ergriffen die Unternehmer die ' initiative
m d-e Kunde von den Vorgängen in den grogen Starten
jiiS Jildustrtebezirken und schlossen sich mit den OrganlM-
dllkn der Arbeitnehmer zu einer Arbeitsgemein,chatt zu-
Mmcn, die sofort in eine Regelung der Lohnfragen und
irr Arbeitszeilverkürzung eintraten. Die Achtstunden-
ktzcht wurde allgemein durchgeführt und cbekltv wurden
Sie Löhne in angemessener Weise heraufgesetzt. En >-
IMend dem oben skizzierten Charakter der Arbetterschafr
men die Löhne im Bergbau vor dem Kriege sehr niedrig,
iei Hauerlohnz. B . betrug im Durchschnitt etwa 4 Mark
Sie Schicht. Im Kriege war natürlich bereits erne ent-
Imchende Erhöhung etngetreten und nach der letzten Ber-
lioiorung beträgt er im Wetzlarer Revier im Durch'chtntt
1550 Mk.» int Weilbmrg-Dietzer Bergrevier , wo im allge-

üie niedrigsten Löhne gezahlt wurden , stellt er»einen me nteoriguen «i'onc bw <* ,i v*V". r
tz auf 11.50 Mk. Im Revier Dillcnburg -Betzdorf sind dt!
Aue etwas höber, während sie im oberhessischen Bezirk
»eseutlich niedriger sind. Im allgemeinen übt auch das
M -rprodukt an sich, seine Beschaffenheit und doe L>tamc
I-mcz Vorkommens einen Einflutz auf die Löhne auS.
bekanntlich sind die Erzworkommen autzerordentltch ver¬
öden tm Gehalt von Eisen und Mangan . Auf den
^hessischen Gruben z. B . kann von der einentlichen För-
leimenge nur cttva Va  als versandfähiges Brauneil en-Erz
•etfdjifft werden, während % als Schlamm zurückbleiben
«ch Die Erze haben nur geringen Eisen- und Maugan¬
sehalt. Die Erze werden aber meistens tm Lage - vo :r
»iollenbau gewonnen und verursachen deshalb wenig Ge-
kiunungSkosten. Der Roteisenstein des Lahn- und Dill-
Mets wird im Stollen - und Tiefbau gewonnen , er hatR̂ O er\ - . in je  cn ~ i. 'T ' rtÄpvu* wiro irrt äujuchs uuu jumvuu hv‘vv ', . :. ' *
^ Prozent Mangan und 40—45 Prozent E -ien . Das
nz hat an sich viel Grubenfeuchtigkeit, die beim Gewicht
"Erlich eine Rolle spielt und prozentualiter in Abzug
^bracht wird. Rot - wie Brauneisenstein wird vornehmlich
»itv • r • -e . . - . . . ^, » 5. 1. - S A11MPT

rotro. mor- wie *üLuuuciieun.tiH
iA Herstellung von Gietzereieisen verwandt und aiitzer
N Hütten im einheimischen Bezirk sind die Hütten m
^ «schlesiem am Rhein und in Westfalen Abnehmer der- und Dillerze.

Die heutigen ivörtschaftlichen Berhältnisie sind natürlich
Mer den Stockungen des Verkehrs und den soristtgeu
:f»elutionserfolgen entsprechend schlechter geworden . Die
mkiung bet den Gruben '.st stark zurückgegangen , haupt-

infolge der auch hier zutage tretenden verminderte -,

l '̂ mig der alten Vertrüge ist bei den Abnehmern nich
staken, auch gehen sie von langfristigen Verträgen r,,r
Merung nicht ab, die aber ganz und gar mcyt im

Amtliches Grgan öer Polizei-Direktion, der Gerichts-
und vieler anderer Staats- und llommunal-vehörden.

Vertag. Lchriftleitung und HauptgelchältSItelle: SieSbide», MkolaSstr. » .
gcrnru , Nr . 5515. 5518, 55,7. - « azci,e»vr-i!e: In « jeSbaden NN»
Provinz Hesien.Nasiau , v PI , Rekl- mezell- l.2SM.j . ust-rb,l » « Pst. Reklame,
zeile 1.76M Settenpreile u. Rabatt laut Tarif . Donderbeilagen>M. pro 1668.

Samstag , 17. Mai 1919. 73. Jahrgang.

dies bei den kapitalkräftigen grotzen Unternehmungen der
Fall ist. Im allgemeinen ift bei dem Mangel an Erzen
die Nachfrage nach den Lahn- und Dtllerzen heute eine
stärkere, sie kann bei schwierigen Vertehrsverhältmssen und
bet dm verringerten Leistung aber nicht ausreichend be¬
friedigt werden . Selbst die Hütten im eigenen Revier
können das Erz von den Gruben nicht immer rechtzeitig
und ausreichend bekommen und erleiden deshalb Stö¬
rungen im Hochofenbetrieb. Die Buderusschen Hütten¬
werke haben von ihren fünf Hochöfen nur drei in vollem
Betrieb und arbeiten in ihren sonstigen Walzwerksbe-
trioben stark eingeschränkt oder liegen ganz still. Die Koks-
li«ferungen von der eigenen Zeche Massen erle^ -" Mar
vorübergehend Stockungen , sie sind aber soweit hin¬
reichend, datz der Hochofenbetrieb dauernd unterhalten
und vor katastrophalen Störungen bewahrt bleibt. Br-
kanntlich mutz das Werk aber auch noch SundikatSkoks hinzu-
beziehen . Die Konsolidierung des Unternehmens hat
kmrch die letzten Mahnahmen der Angliedermtg von dem
Eisenwerk Hirzenhain , das alS Spezialität emaillierte
Gußbadewannen herstellt, weitere Fortschritte gemacht und
wird sich durch die demnächst von der Generalversamm¬
lung zu genehmigende Angliederung öe§ Eisenwerks Kray
einen weiteren Roheisenabnehwer gewinnen . Nieder¬
lassungen brS Werks befinden sich dann in Wetzlar, Lollar,
.ftirzenSain . BurgsolmS und Kray. In äußerst übler
Lage befinden sich die Walzwerke und Berfei ""-nngKbc-
triebe an der Lahn und Dill . Sie liegen wegen Kohl m»
mangels schon wochenlang still und noch besteht keine Aus¬
sicht, datz sie in absehbarer Zeit wieder in Betrieb kommen.
Es ist schlimm bestellt um unsere wirtschaftliche Zukunft.
Der Zusammenbruch wird nicht lange auf sich warten
lassen.

Wilhelm II. vor Tanger.

Die wasfenftillstandsbedingungen, die ein sieg¬
reicher Deutschland Frankreich auferlegt hätte.

Unter dieser Ueberschrift geht uns folgende Mit-
tciIinTß zn:

Der ^Evening Standard " erinnert , Latz der ehemalige
deutsche Gesandte in Washington, Graf Bernstorff , 1914 die
Waffenstillstandsbedingungen bekanntgab, die Deutschland,
da« sich damals als Sieger betrachtete. Frankreich Eventuell
auserleqen würde. Diese zehn Bedingungen lauten folgen¬
dermaßen : „ r .

1. Abgabe aller französischen Kolonien.
2 Abgabe des nordwestlichen Teils Frankrebcks.
3. Auferlegung viner Kriegssteuer von 10 Milliarden

4. Aufhebung aller Eintrittszölle für deutsche Erzeug-
nisie während fünsundzwanzrg Jahren.

8. Deutschland behält sich das Reiht vor. die französischen
Produkte , die nach Deutschland versandt würden , mit
Steuern zu belasten.

6. Zerstörung aller französischen Befestigungen.
7. Abaabc an Deutschland von 3 Millionen Gewehren-

0000  Geschützen und 40 000 Pferden.
8. Allen deutschen Patenten werden besondere Rechte

eingerüumt . ^ , , . .
9. Frankreich mutz auf jeden Bund mit Rußland und

England verzichten. . ,
10.  Frankreich mutz fünfundzwanzig Jahre lang in em

Bündnis mit Deutschland eintreten.

Eine Erinnerung ans de« Tage« der Marokkoktise.
In „Politiken " oerösfentlicht der bekannte Geigenkünst.

ler Willy Burmester  eine Erinnerung an Kaiser
Wilhelm II . aus den Tagen der Marokkokrise, die gerade
jetzt wo die Entente die Forderung stellt, datz Wilhelm II.
sich wegen seiner „Schuld " gerichtlich zu verantworten habe,
von besonderem Interesse ist, übrigens aber überhaupt ein
lehrreiches Licht auf den Charakter des Kaisers wirst. Die
von Burmester berichtete Erzählung stammt von Kapitän
Kämpf,  dem bekannten und bewährten Führer des Dam-
psers „Deutschland ". Er berichtet, datz dieses ganze Marokko-
Unternehmen dem Kaiser in hohem Grade zuwider war.

Seine Erzählung lautet:
„Noch spät am Abend vor dem Tage, da er Afrikas Bode»

betreten sollte — wir lagen im Hafen von Tanger —. kam
öer Kaiser zu mir auf die Kommandobrücke und sagte:
„Lieber Kämpf, ich glaube nicht, datz aus dieser ganzen Sach«
etwas Gutes berauSkommt : sagen Sie mir. was ich tun soll!
Bon einem Manne mit Ihrer Erfahrung und Ihrem ge¬
sunden Blick nehme ich gern einen Rat an. Soll ich mich
krank melden ? Soll ich umkebren. oder was soll ich tun ?"
Ich überlegte einige Augenblicke, dann sagte ich zum Kaiser,
datz es , nachdem man so weit gegangen war , kau« eine»
vernünftigen Rückzug mehr gebe. Aber zugleich bemerkt«
ich, datz auch ich keinen politischen Vorteil von dieser Reis«
sehen könne. Mit einem Seufzer gab der Kaiser mir recht
und fügte hinzu : „Ja . das ist eine schöne Suppe , dt« ma»
mir da eingebrockt hat und die ich nun auslöfstln soll. Aber
wem habe ich dafür zn danken? Meinem Freunde Herr»
v. H. Er hat mich aufgehetzt, hat mir das Ganze in den
rosigsten Farben geschildert!" Stumm ging der Kaiser noch
bi§ tief in die Nacht hinein auf der Brücke auf und nieder.
Welche foraenvollen Gedanken mochten ihn in dieser Nacht
bewegen ! Am andern Tag war er schon zeitig am Morgen
wieder bei mir . Es regnete und alles war grau in grau,
und Kaiser Wilhelm , der müde aussah, wie ein Mann , der
die Augen nicht gesch ossen hatte, flüsterte mir zu: „Das ist
ein häßliches Vorzeichen , dies Wetter!" Später stieg er mit
einem ganz niedcrgebengtcn Aussehen in die Schaluppe, die
ihn an Land führen sollte. Vor Kälte zitternd, stand er vorn
im Boote und rief mir noch auf Entfernung zu: „Soll ich
oder soll ick nicht?" Ich winkte ihm mit öer Hand guten
Mut zu, aber ich vergesse nie den Blick von Mutlosigkeit
und Kummer , womit der Kaiser sich dem fügte, was nicht
zu verhindern war ." _

vethmannhoüwegs„Betrachtungen znm Weltkrieg':
Berlin,  18 . Mai.

Wie der Verlag Reimer Hobbing in Berlin ankündigt,
wird der erste Tel ! von Bethmann HollwegS „Betrach¬
tungen zum Weltkrieg " bereits am 20. Mai zur Ausgabe
gelangen , während der zweite Teil ungefähr sechs Wochen
später erscheint Der erste Teil gliedert sich in sechs Haupt-
Capitel- 1. Anfänge sausgehend von Deutschlands auswär¬
tiger Lage im Jahre 1909) : 2. Französische Schwierigkeiten:
3."Deutsch- englische AuSgleichsversnche: 4. Tripolis und
Ralkankriege — Rutzlanö : 8. Rückblicke; S. Ausbruch deS
Krieges . _

Keine törichten Hoffnungen.
Der genaue Wortlaut-es§iieöen$=emwurfz.

UN0 Oie «OL eilHflvM Ul!« srv« v. -wv^ y
, nach Oberschlesien stockt zur Zeit wegen des Sire,iS

villitändiq, so daß sich aus sttst allen Hrnüen kleinere
^ . 4liLtzere Vorratsmeng en angesar.im.elt haben, -t '.e
W stellen sich im Durchschnitt aus 40 Mk. für dte Tonne

Eisenstein, sie schwanken natürlich bet der ver-
Uenen Qualität zwischen 37—48 Mk. Da noch alte

Mise ans der Mitte vorigen JahreS lausen , deren
^nefernng zu den alten Preisen verlangt wtrd , können

E « >tben natürlich nicht in den vollen Genuß der höhe-
Ende Februar gültigen Preise treten . An eine

.̂ Kiunci nicht ab,  Die aver ganz utw  hul
7" sse der Gruben liegen . Die Selbstkosten haben keine
Gerung in der abnormen Weife erfahren , wie dies
"en unvernövstiaen Arbeiterforderungen tm Ruhr-unvernünftiqen Arbeitersorderungen ...

" einqetretrn ist. Die Arbeiter sind VernunftS-
L"en zugängiger.

ütHC fuvuai ,—
mit dem Unternehmen mehr ver-

I1. und erheben im allgemeinen keine Forderungen,
tj,,, sic das Unternehmen in Gefcchr bringen - Dte
Kr kleinen Unternehmungen würden auch rasch zum
'Si« ü°u kommen, wenn ihnen nnvernünftige ArbettS-?ung«n und Lohnfor- erunaen zugemutet wurDpn.

^ «r-Verluste köuueu ü« nicht auf sich uehmco. «Ne

Wie SaS Amsterdamer „Algemeen HandelSblad" aus
Pari?  meldet , schreibt die sranzösrsche Presie zu dem Pro¬
test der Internationale gegen öle Friedensbedingungen , da«
die Delegationen der alliierten Mächte keineswegs die Ab¬
sicht haben könnten, einen joziaristischen Frieden zu schltetzen.

Versailles,  18 . Mat.
Wie wenig von der Aktion der französischenSozialisten

erwartet werden darf, um bessere Bedingungen öurch-
zusetzen, zeigt sich in einem Artikel des „Journal du
Peuple ". der einen völligen Umschwung in der Stimmung
dieses Blattes bedeutet. Henri Fabre  schreibt heute in
Beurteilung des sozialistischen Manifestes:

„Ich stnde, daß die sozia istiiche Internationale um der
Keime willen , die der Frieöensvertrag enthält, mit Recht
gegen ihn protestiert. Die sozia-listische Internationale will
die allgemeine Brüderschaft, ist deshalb ein unerbittlicher
Gegner alles dessen, was den Hatz verewigt. Aber die sran-
zösischen Bürger und Steuerzahler werden es nicht un¬
angebracht finden , daß ein Volk, welches die größte Kriegs-
verantwortung trägt, auch den größten Kriegstribut bezahlt.
Gin Ung -ück ist es - daß Deutschland nicht alles  zahlen
kann. Leider wird auch für uns etwas übrig bleiben. Jahre¬
lang werden wir schassen müsien, um unsere Kriegsausgaben
zu sanieren . In seinem Unglück wird Deutschland unS
gegenüber den großen Vorteil besitzen, datz eS kein KriegS-
budgct mehr haben wird. Es ist unangebracht, übermätzig
die Deutschen beklagen, wenn wir unsererseits so schlecht
dabei wegkommen. Bevor wir ihre Wunden verbinden, denke
ich an unsere Verwundeten ."

Hervö  schätzt in der „Victoire " die Zahl jener, die eine
Aktion zugunsten Deutschlands möchten, nur a!S e i n e
hanövoll Fanatiker.  Ob Deutschland sich bolschewi¬
stisch gebärde oder nicht, in Frankreich werde sich niemand
rühren . J d̂er Gedanke einer sozialen Revolution , auch
nur eines RevolutivnSverstlcheS. in Frankreich iei augen¬
blicklich vollkommen ausgeschlossen, Schließlich rät Herv«
Scheidemann , Deutschland nicht in den Bolschewismus
gleiten zu lasten und Deutschland dadurch wirtschaftlich zu
tüten. Trotz aller seiner Verbrechen verdiene Deutschland
eine solche Strafe nicht. Im Interesse des deutschen Volkes
und der deutsche» Republik solle Scheidemann den Frieden
unterzeichnen . '

DZB . Berlin.  18 . Mai . lAmtlich.)
Scho« i« den allerersten Tagen nach Ueberreichnng deA

FrtcdensentwnrfS LeS Verbands ginge« dem Auswärtige»
Amt zahlreiche Ersuche» nm telegraphisch«, »der brieflich»
Bekanntgabe d-s genauen Wortlauts einzelner Vertrag»,
bestimmnnge « zu. Leider konnte dem Ersuche« nicht statt»
gegeben werde« , da zunächst nnr wenige Eremvlare deS
französischen und englischen Textes z«r Verfüanng standen,
die zur Ucbersctzung « nd Vervielfältianna von Amts
wegen benötigt wurde « . Außerdem würde die telephonische
Ucbrrmlttluns der sehr umfangreiche« Detailbettimmunge«
die Gre « ze« der LeisinngSsähigkeit unsrer Telegraphie
wcU überschritten haben. Die Regierung mutzte sich »ns
diesen Gründen zunächst damit begnügen eine« möglichst
klaren Rnszu « a« S dem Vertrage durch das Wolffsche
Bnrea « veröffentliche « zn lasten. Nunmehr ist die Druck¬
legung der deutschen Uebersetzung s» weit »oraeschritten,
datz ihr Erscheine« unmittelbar bevorsteht. ES wird als¬
dann jeder Dcntschc Gelegenheit haben, durch eine genaue
Lektüre des vollständigen VertragStertes eine« Eindruck
davon z» gewinne « .

Die österreichische Abordnung in
Kantteich.

HavaS meldet : Tie österreichischen Delegierte « träfe«
am Mittwoch Abend in St . Germain ein. ES hatten sich
viele Journalisten zum Empfang eingefunden. Renner
entstieg als erster läheind dem Zuge und wurde durch de«
Präfekten in freundlicher Weise begrüßt, welcher versichert«,
datz er nach den Regeln der französischen Höslichkeit behan¬
delt werde . M-an stellte ihm darauf Major Bourgevi»
vor , öer den Verkehr mit den Delegierten vermitteln soll.
Renner dankte für den freundlichen Empfang und bedauerte,
nicht in französischer Sprache antworten zu können. Er er¬
klärte den Journalisten auf Befragen über den Verlauf
seiner Reise , datz er er mit Bewuuderuua aus das blüterp-



Gerte 2 Morgen -Ausgabe
Hversäte Frankreich gesehen habe . Die freundlichen Oester-
sicher haben einen besseren Eindruck gemacht als die deur-
5che:i Delegierten.

Wie der „Berliner Lokalanzeiger " mitteilt , ist eS dem
Grafen Brockdorff -Rantzau nicht erlaubt  worden , einen
Abseo .bueten zur Begrüßung der Oesterreicher nach Sai,u
Serm »in zu senden.

D «S Amsterdamer „Algemeen Handelsblad " meldet aus
Paris,  d «tz die Ankunft der österreichischen Delegierten
he« zahlreichen Freunden , die das frühere Oesterreich noch
« >» er i« vottcischin Kreisen in Preis besitze, ein An»

sei, darauf zu dringen , daß Frankreich seiner historischen
Tradition einer gegenüber Oesterreich wohlwol-
Ve » den Politik  treu bleibe , sodaß die Länder der irühe-
«n habsburgischen Monarchie in Zukunft ein Stützpunkt
-er französischen Politik in Europa werden.

Der Wiener „Neue Tag " • schreibt : Wir sind non
kompetente st er französischer diplomatischer
Stelle  e rmächtigt worden , mitzuteilen : Die Friedens-
Kedingungen , die in den heutigen Morgenblüttern nach
französischen Zeitungsmeldungen mitgeteilt worden sind,
Hollen nur für den Fall  Geltung haben , daß Deutsch-
bsterrcich auf dem Anschluß an Deutschland  b e-
Harre » würde . Die Bedingungen sind nicht endgültig , auch
«icht die Entscheidung über die territorialen Fragen . Alles
hängt von der Haltung der deutsch-österreichischen Delegation
ab . Sie wird bestimmen , welchen Frieden Deutschösterreich
»on der Entente bekommen kann . Die Stimmung bei uns
ist für Deutschüsterreich außerordentlich günstig , und es
kann sehr vieles erreicht werden , wenn der
Anschluß an Deutschland aufrichtig fallen
gelassen  wird.

lWnmge Sm 'We.
Bvn zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Es gilbt Nach-

sitfjfteK, deren Unfinnigkeit so offenbar ist, daß ihnen ent-
«egenMtreten nur dann notwendig wird , wenn bewußte
Bösartigkeit  den offenkundigen Unsinn dazu Miß¬
braucht , Agitation um jeden Preis zu treiben . Dies giU
für die aberwitzige Agitation , daß unter Billigung der
Meichsregierung offen und heimlich zur E u tzü nd u n g
eines neuen Krieges  geihetzt meide , und daß in¬
sonderheit der Generalstabschef in Berlin bereits den
Plan zur Erhebung des deutschen Volkes ausgearbeitet
Habe. Derartigen Wrchnsinn zu widerlegen , wäre über-
ffüsstg» wenn nicht die „Freiheit " mehrfach diese Alarm¬
nachrichten für ihre parteipolitischen Zwecke ausgeüeuter
hätte . Sie versucht ihre der überwiegenden Mehrheit des
deutschen Volkes unverständliche Stellung zu dem uns zu-
gedachten Gewaltfrieden dadurch zu verschleieren , daß sie
die Gefahren eines neuen Nationalismus an die Wand
Malt - Um solchen Umtrieben ein für alle Mal den Boden
zu eniqiehrri . sei darum ausdrücklich festgestellt, daß keine
«erantwortliche Stelle in Deutschland , ja überhaupt
kein Mensch mit gesunden Sinnen  daran denkt
«och daran denken kann , «nss neu « zum Kämpf mit den
Waffe, » « ffzurufen , » nd daß auch der Generalstabschef , der
übrige »« nicht in Berlin , sondern in Kolb erg  seinen
Sitz hat . an nicht» weniger denkt alS an di>e Ausarbeitung
eincS Plans zur bewaffneten Erhebung des deutschen
VolloS.

Die Münchener Opfer.
München.  IS . Mai.

Er » endgültiges Urteil über die Opfer der Münchner
Sämvfe ist noch immer « icht möglich, da die Fertigstellung
her Liste» de« größten Schwierigkeiten unterliegt . Als
fcstgenommen wurden bisher 895, als standrechtlich er¬
schossen 77 Personen und als blntige Verluste der Sparta-
kiden 432 gemeldet . Bon den russischen Kriegsgefangenen,
«relchr gegen die Regiernngs -ri -ppen kämpften , wnrden »8
erschossen «ich 153 fest genommen.

München,  l . Mai.
Unter jenen nichtdeutschen Fremdlingen , die uns mit

Mie « Neuerungen zugrunde richteten , galt der zum Vor¬
hand des Zeutralwirtfchaftsamts eingesetzte Oesterreicher
Neurath  als einer der allergefährlichsten . In wirtschast-
Kche« Kreisen wird man «ufatmend die Nachricht begrüßen,
'daß di« Regierung diesen Mann seines Amts enthoben
hat - — Berechtigtes Erstaunen erweckt eS. daß Merisck . der
Vorsitzende , des entschlafenen Zentralrats , lustig in Bam¬
berg spazieren geht und sich augenscheinlich an die Regie-
»nng Hoffmann anzubiedcru trachtet.

Innsbruck,  15 . Mai.
ffm  Achentale wurde der Münchener Spartakidenstihrer

Are lrod  mit zwei Frauenspersonen verhaftet.  Sie
find in Innsbruck cingeliefert worden . Da die Italiener
den raschesten Abschied wünschen , wird er wahrscheinlich
»ach München ansgeliefert.

Die ^ochzeitsfahrt.
Roman von Marga Rayle.

fso. Fortsetzung .j (Nachdruck verbotenst
Pfui ! er schämte sich solcher Gedanken ! Und doch be-

iMüchte er jadeS Wort , jeden Blick des schönen Mädchens
mit eifersüchtigen Augen-

„D-n bist grauenhaft kangweiiig , heute , Haus , dns kann
ich Dir schriftlich geben ."

Der Riese guittierte mit einer spöttischen Verbeugung.
„Ich weiß nicht, Eoustnchen» ich höre das Leibwort so

selten von deinen holden Lippen schwirren . .
zSo ? Fehlt öS dir ?" schnaubte Jngeborg - aufgebracht.

„3 *0) möchde dir ganz waS andres an den Kopf werfen !"
Ihre blauen Augen erdolchten ihn fast. Aber sie be-

Kwass feinen ruhigen Blick nicht, und er blieb Sieger in
diesem erbitterten Angenkampf.

Dieser Zwischeniall war nicht geeignet , die Luft zu
«einige «.

Niemand wußte , woran es lag , daß eine öde Stimmung
sich aller bemächtigt hatte . Es mochte eine natürliche Ab¬
spann «» - sein, die aber Jngeborg , schnell wieder andern
Ideen »« gekehrt , nicht anfkommen lasten wollte . Sie wandte
sich daher dem Maler zu, der sich den Damen im allge¬
meinen widmete mit dem fruchtlosen Bemühen , aus den
ermüdete « Lebensgeistern noch Funken Herauszuschlägen.

I « der unbewußten Selbstsucht , die ihr eigen war , stellte
sie die «nöeru kalt und bemächtigte sich seiner.

Ne«gierig , und in ihrer oft io drastisch-komischen Weise
forschte sie ihn über sein Leben aus , über das er bereit¬
willigst Auskunft erteilte . Und plötzlich blitzte ein Gedanke
iu ihr «uf.

Der Mann gefiel ihr . Sie hielt ihn für einen höchst
«rnehmbaren Zuwachs zu ihrer Gesellschaft und beschloß,
kh« , wenn möglich , nach Eggelow zu ziehen . Dann mar
Josa auch für die letzten Tage untergebracht , Hans brauchte
srck ihr nicht mehr so viel zu widmen , so war allen Teilen
geholfen.

Ihrer Eingebung folgend , sagte fie daher lebhaft und
liebenswürdig:

„Sie werden doch Fräulein Ehrenberg Ihren pflicht¬
schuldigen Besuch machen ? Eigentlich könnten Sie dann
LlM tör ein mm LlW. ajyLii&ä Mo &qMh.  Lie k$m,

Wiesbadener Zeitung Samstag , 17. Mai ig l9

Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 17. Mai.

Lebensmittelverteilnng . Fm Anzeigenteil der vor¬
liegenden Ausgabe befindet sich der Wvchenverteilungs-
plan des Magistrats . An Kartoffeln kann nur 1 Pfd . je
Person verteilt werden . Für die ausfallenden Kartoffeln
gibt es Reis und Kartoffekwalzrnehl . Salzheringe sind in
genügender Menge vorhanden : es war sogar möglich,, den
Berteilungspreis von 2.— Mk . auf 1.50 Mk. je Psd . herab-
zusetzen- lieber die Fleischausgabe ist besondere Mitteilung
im Laufe der Woche zu erwarten . Fm klebrigen siehe den
Dext der Bekanntmachung.

Speckocrteilnng . Am Samstag werden in sämtlichen
Metzgereien 200 Gramm Speck auf den Kopf der Einwohner¬
schaft ausgegeben . Die Großverbraucher (Anstalten usw.)
werden ersucht, ihre Bezugsscheine rechtzeitig beim Lebens-
mittelverteilungsamt für Hotels im ehemaligen Museum ab-
zuholeu . >

Flerschverteilnng . Es war der Bezirksileischstelle
Frankfurt auch in dieser Woche nicht möglich , uns mir
frischem Fleisch zu versorgen , da nach der uns von der Be-
zirksfleischlstiellegewordenen Mitteilung die Zufuhren an
Schlachtvieh seit Wochen so mangelhaft stnd. daß nur
Schwerkranke notdürftig mit frischem Fleisch versorgt
werden konnten.

Eine interalliierte Pferdesportwoche veranstaltet di« 10.
französische Armee unter Mitwirkung der Societe Hippigue,
Paris , in W i e s b a ö e n , und zwar beginnend mit 18. Mai
fünf Tage aus dem hiesigen Exerzierplatz , zwei Tage (20.
und 2-3. Mai ) ans der Erbenheimer Rennbahn.

Die Einheitsschule ist in Hessen  bereits insofern zur
Tatsache geworden , als im nicht besetzten Gebiet die Vor¬
schulen von Ostern ö. I . ab beseitigt sind. Im besetzten
hessischen Gebiet hat man sie dagegen noch beibebalten . In
einer Verfügung der obersten Schulbehörde zu Darmstadt
wird der Lehrerschaft warm ans Herz gelegt , daß sie nach
Erreichung der von ihr so dringend gewilderten Einheits¬
schule nun auch alles daran setzen möge , die von der Ein¬
heitsschule erhofften hohen Bildungsziele zum Wöhle der
Jugend und des gesamten Vaterlandes .zu erreichen.

Zusammenschluß der Pserdezüchter . Unter starker Be¬
teiligung fand in Frankfurt a. M . eine Versammlung
hessischer und hessen-nassauischer Pferdezüchter statt . Nach
längeren Besprechungen wurde der Zusammenschluß'
der iu Hessen und Hessen - Nassau  vorhandenen
Pferdezuchtvereine  grundsätzlich festgelegt und ein
Ausschuß mit den weiteren Orgauisgtiousarbeiten betraut.
Auch die Sportvereine und Rennklubs werden stck dem Ver¬
bände anschließen , der nach dem Vorbild des Halbblutver-
baudes in Berlin die Abhaltung großzügiger Pferdle-
auktiouen und Tierschauen in Frankfurt a. M . veranstalten
will . Der neue Verband erwartet von den Landwirtschasts-
kammern Kassel, Darmstadt und Wiesbaden weiteste Unter¬
stützung.

Noch immer ksine Belebung der Rheinschiffahrt . Der
Schiffahrtverkehr auf dem Rhein hat sich zwar etwas ge¬
steigert , isst aber noch nicht so stark geworden , wie es wün¬
schenswert wäre . Die Kohlenzufuhr in den Rhein -Ruhr-
Häfen ist unter der Nachwirkung der Ausstände der Berg¬
arbeiter noch nicht so groß , daß bedeutendere Ladungen er¬
folgen können , und so stockt der Betrieb denn vorerst noch
ziemlich. Vom Rheiü -Herne -Kanal aus kommen mehr
Kohlen , die zu einem großen Teil nach Holland verfrachtet
werden . Von Holland her sind bedeutendere Mengen
Güter iu letzter Zeit auch nicht gekommen . Da viel Lade¬
raum und Schleppkraft vorhanden ist. ist eine Erhöhung
der Frachtsätze und Schlepplöhne noch nicht erfolgt . Der
Wasserstand des Rheines ist in letzter Zeit langsam aber
stcher zurückasgangen und dürfte au ? die Dauer besonders
für das Oberrheingebiet Ladnngseinschränkungen der
größeren Schiffe nötig macken.

Kurhaus , Tbeater , vort »8ge , Vereine , usw.
Kurhaus.  Das für Freitag vorgesehene Znklus-Konzert

wurde auf Wunsch der französischen Besatzungsbebörde auf
Samstag,  den 21 ds. Mts . verlegt.

Wiesbadener Künstler in Mainz . Gertrude Geversbach. Mer.
Kivnis , Artbur Rocker und Gustav Jacoby hatten am Mittwoch
mit ihren, Konzertabend in, Frankfurter Hof in Mainz eine»
großen künstlerischen Erfolg : sie ernteten stärksten Beifall und
viele Blumenspenden.

Kinos , Unlerhaituno und Vergnügungen.
Die Monopol-Licktspiele bringen ab Samstag ein überaus

interessantes Kriminalsclmusviel „Die Ebelsteinsammlung" mit
Diggo Larsen in der Hanvtrolle . Eine lustige Parodie : „Emabu,
der Schrecken Afrika?" beschließt das gute Programm.

Fremdenzimmer schreien förmlich nach Gästen . Und Gast-
freundschaft zu üben ist ein schönes und aiiangestammtes
Vorrecht von uns Landbewohnern . . . Vermutlich sind
Sie auch nicht allzu beneidenswert untergebracht !"

Jngeborg war nicht wenig stolz aus diese wohlgesetzte
Rebe , die sie, als Relteste rmb Vertreterin des Hauses , zu
halten sich berufen fühlte.

Mit stockendem Herzschlag lauschte Fosa diesen Worten.
Das mußte verhindert werden , um reden Preis ! Zahl¬

lose Gedanken kreuzten blitzschnell hinter ihrer umdüsterten
Stirn . Die alte Baronin!

Schreckhaft stand sie vor ihr in ihrem unnahbaren Hoch¬
mut . Dem durste er nicht ausgesetzt werden , das war
einfach — — Menschenpflicht ! Und überhaupt — nein
— nein!

Jonatha zögerte sekundenlang mit der Antwort . Ver¬
stohlen warf er einen Blick auf Iosa , doch sie sah da mit.
tiefgesenkten Wimpern . Wohl oder übel mußte er sich
entschließen.

„Gnädiges FränIsn sind zu liebenswürdig . . begann
er langsam — da aber wrach Fosa mit belegter Stimme:

„Sie haben wohl ganz vergehen , liebste Jngeborg , daß
mich Herr Jnnotha gar nicht mehr anirifft , dg ich ja morgen
abreisc . Fm übrigen natürlich . .

Der Maler verstand . Auch ohne daß er die grenzenlos
erstaunten Mienen ringsum , die sich zum Widerspruch
öffnenden Lippen , den lauten Entriistungsschrei Jugeborgs
bemerkt Hütte, wußte er genug.

Er streifte Fosa mit kaltem , tief vcrletzt »m Blick und
sagte rasch, um Erörterungen , die für alle peinlich werden
mußten , abzuschneiden:

„Gnädiges Fräulein kommen mir zuvor . Ich wollte
mich weben untertänigst für Fräulein von Eggeloms Güte
bedanken , von der Gebrauch zu machen, ich mich leider
außeristande sehe-"

Eine schwüle Stille legte sich über die Gesellschaft. Sv
unbegreiflich war der ganze Vorgang . Selbst Jngeborg
fühlte sich unbehaglich und redete halblant ans Fosa ein.

Albr :cht Fanothg saß mit unbewegter Miene.
E " durchschaute die Sache . DaS kurze Beisammensein

hatte für seine Beobachtnngen vollständig genügt . Der ver¬
liebte Riese , da§ eifersüchtige Landedelfräulein und sie-

Also das war Ar GeLümacll Müt MdI Mn vräcb»

Im Odeon-Theater gelangt ab SamStag Anzengruk»,-,
zenöes SKauivrel „Mit dem Schicksal, versöhnt" zur„Mit dem Schicksal versöbnk ,
Ein glänzendes Lustspiel „Nie sollst du mich befragen
Bois in der Hauptrolle sorgt für heitere Abwechslung, " ff«

Das Kinephon-Tbeater spielt ab Samstag das
Drama „Carmen" mit der schönen temperamentvollen
Pola Negri in der Titelrolle . Auch Harry Licbtke, dersehen« Darsteller , leistet Vorzügliches. Gutes
reicher? die intereffante Vorstellung.

Thalia -Theater . Ein besonderer Kunstgenuß steht z-. „
1ttt ^hrtfT .fYr'iJ' fWifprÄ hnrrft (SVrtfffmpfsuchern des Tbalia -Tbeoters durch das Gastspiel der Sw!!,

Film -Gesellscbaft. Berlin bevor. Zur Aufführung
orientalische Fantasie „Aladdin und die Wunderlamop"^ ^
„Tausend und eine Nacht". Ein verstärktes Künstlerorck?cw 51iä
gleitet den großen Prunk - und Ausstattungsfilm . Als ÜÜ̂
Hauvtstnck wird das Drama „Fluch der Sonne " mit der
Tragödin Maria Carmi gegeben. Auch die Jugend hm
Vorstellungen Zutritt . " W
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preutz.-5üdd. lllassen-Lotterie.
3. Tag . Freitag . 8. Mai , vormittags:

IS 000 M . auf Nr . 180 680.
100 00 M . auf Nr . 58 431, 117 503. 158 013.

5 00 0 M . auf Nr . 40 885. 183 282.

xie voll!
Mstellê -
»yiitiusstr
Mickriur

3 000 M . auf Nr . 1003. 6773, 10 334. -11422. 14 848
42 210, 56 710, 66 185. 71938 . 74 977 '
80 800. 81 621 108 232. 112 360. 11S iS80 809, 81 621, 108 232, 112 360. 113 053 li 4lw
119 848, 121 269, 129 348, 151 860. 159 441 167̂ '
174 098, 175 123, 175 349. 177 934. 187 967' ige öA
107 665, 200 606, 223 914, 227 473. 230 354. ^

Freitag . 9. Mai . nachmittags
5660  M . auf Nr . 4368. 76 511, 123 054. 130 744. MZ -,3 0 00 M . ans Nr . 2551 3323. 8634. 13 745. 1* 7SK

ffitgc&Kl"
. Reihe t
Men S
jdti wurd
Mhlen

3 0 00 M . auf Nr . 2551. 3323. 8634, 13 745. 15 785 18ÄÜ
18 884, 22 064. 32 014, 32 756. 33 281,' 39$
45 120, 46 548, 63 246, 67 708. 69 983, 72 m?
01  CK aq 7  üf : 0 -0,1 CR OKO OR 90 n . . - 481.572. 86 337, 86 924. 86 852. 98 320. Mw
106 975. 107127, 1.42 107, 150 917. 152 028 152 s»
176 147, 167 135, 168 004, 174 232, 184 464, 20570?
205 881. 219 334.

Diese

500000 M.
10000  M.

5000 M.
3000 M.

4. Tag . Samstag . 19. Mai:
Resultate wurden bereits veröffentlicht. :
Tag , Montag , 12. Mai . vormittags : ' *
auf Nr . 156 270.
auf Nr . 16 603. 111 538, 185 425.
aus Dr . 11497.
auf Nr . 3903, 19 983, 21 201. 27 460. 43 085, 54M
63 837, 67 704. 77 668, 80 375. 80 588, 81K
96 710, 97 854, 162 777. 103 563. 105 908, 108548'
113 788, 114 092, 127 877, 132 446. 133 697 146500
147006, 162 547, 178 503, 181 952. 183 886, 188884
189 472, 192 295, 204 960, 205 558, 208 026, 218186,

15000 M.
5000 M.
3 0 0 0 M.

Montag . 12 Mai . nachmittags:
auf Nr . 175 529.
aus Nr . 5396.
auf Nr . 3007, 4118, 5758, 12 737. 15 938,
38 857, 39 943, 57 228 65 468. 67 389,
78 077, 80 822, 83 358, 85 258, 89 253,
98 320, 103 555, 110 073, 115 295. 118 063,
130 424. 142 900, 148 679, 158118, 161527,
168 863, 173 141, 174 764. 179 358. 179 489,
185 560, 185 856. 189 838, 190 657, 197 984,
202 460. 206 782, 208 060, 209 302 217 237,
233 241.

25155,
72 425,
91115,

121151,
163 457,
185 397,

932471

6. Tag , Dienstag , 13. Mai . oormittaas:
3 0000  M . auf Nr . 95261 . 173214.

80 0 0 M . aus Nr . 89 673, 54 310, 141 256.
3 0 0 0 M . auf Nr . 6198, 11 344, 12 067, 15 435, 26 555

31 316, 35 008 35 865, 39 598. 45 364,
55 588, 62 704, 86 649, 88 551. 95 945,
101 615, 106 535, 128 962, 134 589, 135 945.
151 156, 152 916, 158 007, 158 924. 160 717,
175 764, 181 947. 195 159, 209 018. 211902,
222 527, 228 325.

, 30555,
47 748,

100258,
138 515,

fts1

214440,

Dienstag , 13. Mai . nachmittags:
160006  M . auf Nr . 204 564.

5 0 00 M . auf Nr . 134 701, 204 477. 231 750.
3 00 0 M . auf Nr . 895 8043, 10 206, 14 938. 23 271, 35017,

44 073, 60 092, 64 606, 69 996, 74 111. 74 436, 95 725,
113 238, 119 340, 124 633, 133 416, 134 376, 138001,
143 817, 147 811, 148 495, 148 946. 153 268, 15»A
162 809, 170 284. 174 893, 179 147. 189 272, 1983*.
199 468, 201 337, 205 728, 211 030, 218 136, 218 M,
226 912.

7. Tag . Mittwoch , 14. Mai . vvrmittaaS:
15 000 M . aus Nr . 77 684.
100 0V M . aus Nr . 94 249.

5 00 0 M . auf Nr . 11764.
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tiger Mensch wohl . Recht interessant für ihn
wen sie über kurz oder laug freien würde . Denn

Bk

einen gewissen Anteil nahm er doch an ihrem GesÄel-

Vom Landungssteg ertönte das Gebimmel einer ^
herauf , um den envaigen , im Wirtschaftsgarten betznmff^
Passagieren zu verkünden , daß das letzte Schiff in

Hastig erhob der Maler sich. Er trug kein BerlE
danach, länger in dieser frosbigen Tafelrunde zu vcrwcwu^

Glock

„Mein Schiff, " sagte er knapp . „ . (W
„Wir wollen Sem Professor das Geleit geben,

die Gräfin vor und schob den Stuhl zurück.
Der einfache Vorschlag wurde mit Freuden aufgesMD

fen. Claas brachte eilfertig das Gewehr herbei , sel'Ä^
er cs bei dieser Gelegenheit hatte aiffassen dürfen-
setzte sich der Zug in Beiveguug , paarweise » denn her j
bot nur knapp zwei Ncbcneinanderfchreitenden

Man hatte Fosa , in dem Gefühl , daß nach dem ^ 5
hergeganqenen da wohl etwas in Ordnung zu brimen ^ ^
dem Maler überlassen . Schweigend schritten sie dahw-
letzte, blasse Schein des langen Junitages lag aJjL iatu
Pfade . Hier und da stand schon ein Stern am W ' \ tt
blauen Himmel , des Augenblicks harrend , da an«
Mond heranfziehen würde . «^,j.

In des jungen Mädchens Schläfen pochte das
Die zwiespältigsten Empfindungen rangen in js
«ent : Der brennende Wunsch, ein aufklärendes -w" £}tt,
sprechen, mit der sie tief durchdringenden Scheu, iy
gegenzukommen . Und in wenigen Minuten war die
verstrichen . -M-

Jnnotha hatte sich eine Zigarette angezüude -- ^
schleuderte er sie wieder heftig von sich, in das
GraS , wo sie zischend erlosch. ^
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„Es war ein lustiger Nachmittag, " sagte er m»
Lachen, „und nun bin ich zum Schluß noch in ^^ ni^
Lage , Ihnen , wenn auch etwas verfrüht , meine ßH«®
zu Füßen zu legen ! Aber dergleichen nimmt man:
nicht so genau , wenn man auf Nimmerwiedersehen

L§ <fli(

einandergeht?
Jedes seiner Worte griff Fosa mit schneidendem^ M^

au die Seele . Nur zu gut verstand sie, was er ^
dachte. Daß sie sich mit irgend jemand verloben wero >
dem sie mit ihm geliebäugelt hatte.

i &wstfcfettM üciaU,
»dci
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auf ftr . 984. 14 471, 18188. 19 78», 22164, 2* 093,
29 992, 47 032, 51627, 63 340. 76 726, 85 834,
93 696, 109 761, 110 518, 120 288. 132 397, 144 582,
146 227, 152 474, 157 580, 158 960, 160 565, 161 239,
165 341. 171 986, 178 109, 181 568. 204 926, 209 307,
229 942, 232 013. ; • •
Mittwoch . 14. M «i. nackunttaar:
auf Nr . 80 987.
auf Nr . 74 746, 106 756
auf Nr . 11499, 77 091, 81 645. 88 S48. 136 581,
141 402. 150 860, 153' 720 202 863.
auf Nr . 48.465,, 51.824, 53 082. 60 448,
78 837, 87.321. 100.456. 101 038. 110 652
127 333, 131 710, 142 770. 146 963, 149 359,
159 590, 160 806, 172118, 179 936. 181 850,
191 188, 196 823. 205 079, 205 214. 207 622,
312 611, 213 616, 214 784. 217 831, 220 002

27 094,
77 45?

114 042,
167 225
1906i{

200173,

61133,
ISO 740,
156 995,
183 365,
210 009.
229 017.

5je vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge-
Melle. Nt ko lasst «. 11 , und bei unseren Filialen,
jftjttgftr. 14, Schulgasse 2, Oranien -Ecke Herderstraße,

idring 23 und Geisbergstr . 1. «ingejeheu werden.

Au; den vorotten.
Schierstein.

ßrgcbniS von Haussuchungen . Hier wurden wieder
zleiye von Haussuchungen vorgenommen . die an ver-

en Stellen Waffen und Munition .zutage förderten,
wurden eine Menge Gegenstände gefunden , die nun
len auf dem Strandbad ' berrühren.

391»
72054

103211
152 5S?
205702,

ÄU§Nassau und Nachbargebieten.
t Mainz. 15. Mai . Abreise des Marschalls

R In früher Morgenstunde bat beute nach 7 Uhr
Mall Foch Mainz wieder verlassen . Ms Wea war
Kasserwrg gewählt worden . Am Schloßtor hatte der
>pser„Bismarck " der Köln -Düsseldorfer Rhejnschiff-
gesellschaft, mit den Flaggen der alliierten Länder
ückt, festgemacht, dessen sich der Marsch .ill zu seiner

. bediente, die ihn zunächst nach Koblenz  führt . Die
s! wurde unter Begleitung von einer Anzahl Fluß-
«nbooren, die auch Salut schossen, zurückaelegt.
- Geisenheim. 13. Mai . Der Kaufmännische

tiein Mittel - Rheingau,  welcher Ende 1918 auf
>25jähriges Bestehen zurückbücken durste , hielt vor-
:ent nachmittag im Hotel zur Linde in Geisenheim seine
Wcigc ordentliche 0>>eneral -Bersammluna ab. welche
besnckü war . Namens des Vorstandes erstattete der 1.
ende des Vereins , Herr Prokurist Earl Schneider¬
aden, den Jahresbericht für 1918, der erkennen ließ,

ier Verein trotz der außerordentlich schwierigen Zeit-
inisse eine intensive Tätigkeit entfaltet hat . Es
n 9 öffentliche Vorträge statt , die durchweg gut bc-
mren,' die reichhaltige Bücherei wurde fortgesetzt sehr
in Anspruch genommen . Die Kassenverhältuisse sind

Äigend, da der Verein in dankenswerter Weise in
m insbesondere auch dem ganzen Rheinaaukreise ge-

W « Bestrchnngen von einer Reibe von Firmen
mzicll unterstützt wird . Die Neuwahl des Vorstandes.
Mm die Herren E. Schneider -Wiesbaden , H. Bernhardt,
lNassen, A. Schlüter , Arthur Jander aus Geisenheim,
,S. Choisi-M ittelheim , Eduard Roscnthal -Oestrich und
Mfch -Rüdesheim angehören , ergab die Wiederwahl

Mmt, An Stelle des nach Fulde , verzogenen Herrn
i Lang wurde Herr A. Eloeter -Rüdesüeim in den Vor-

a ' Dwi neu gewählt . In Anerkennung seiner Verdienste
xk» Verein wurde das frühere Vorstandsmitglied öe§
Äs, Herr Hch. Venerlö -Wiesbaden . zum Ehrenmit-

„— m J 4! ernannt, Die seitherigen Bücherwarte , die Herren
138515, : eifei und Arthur Jander -Geiienüeim wurden mieder-

Ab!t.
> Bingen, 14. Mai '. Die Eingemeindungs-

ist in hiesiger Stadt ietzt in Sen Vordergrund des
«einen Interesses gerückt. Schon seit Jahren wurde

der Einverleibung der Gemeinden Büdesheim,
Whnm und Kempten mit Bingen erörtert , ohne daß
l,°sWgche selbst offiziell Stellung genommen wurde.
» M die hiesige Stadtve '.'vrdnetenversammlu '.ia den De-
D Oetaßt, die Eingemeindungsfrage , die für die Writer-
wisclnng und räumliche Ausdehnung der Stadt von
W« Bedeutung ist, in ein entscheidendes Stadium da-
8 ^ bringen , daß man an die genannten Gemeinden
^ret " Eingemeindung mit bestimmten Vorschlägen
^ Tt. Goarsbausen . 18. Mai . Verhinderter  A u e-

äl" ®0 « Eisenbahnern.  Die Beamten und Ar-
laf * Kleinbahnen St . GoarShgusen -Rastätten -Zollhaus
^arubach-Nastätten waren wegen Lohnsordernngen in
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Bunter Abend im Residenz-Theater.
9?Jr? Um  Urteil der Unterstützungskasse der Mitglieder
1Stheatcrs am Mittwoch unter Mitwirkung von
^vanna Bern , Konzertsängerin aus Köln , Frau Dhea
l .I 'Reeder zur Lautes , Fräulein Adrierme -Ursula

^tierische Tänze ) und Fräulein Margit Heyd vcr-
Hj,J' ' '' 3 n te Abend  nahm künstlerisch den zu er-

duzenden Verlauf , ein Ergebnis , das gegebene
Mutzung war in Hinsicht auf die weiter in der An-

u ^ 'twirkende genannten Kräfte der heimischen
Unerwartet war nur die geringe Teilnahme

%tri, ? • uwS — das Theater blieb am Mittwoch zum
^eil leer ! Wenn auch zuzugeben ist, daß die Ver-

Bunten Abends für ihr abwechslungsreiches
stE genügend , sagen wir (um das häßliche

'-Wh/n vermeiden ) : Lärm gemacht haben . . ., ganz so
T , vrauchte deshalb gerade im gegenwärtigen Zeit-

>!sx Abend zugunsten Ser Unter st ütznng-
tb ^  vorüberzugeben . Alle die bekannten und be-
»5 i,die  der Zettel in prangender Fülle wie
?lii(ett va . aber diesmal in der neuen Eigenschaft von

verhieß, mußten doch eine ganz andere An-
>!n,x̂ ^ st vusüben . Zumal es sich um eine Aufführung
^ ^ tätigen Zweck handelte , ein Zweck, der eigent-
E! 7. rühmenden Unterstreichung gar nicht erst hätte

vü. Wenn , und wir geben hier die Namen der
m ?rS Abends gemäß , Eölestine Andree -Huvart
^kr "' irrt,  Hans Herbert -MichclS sich als Brettl-
?)ttzjĵ vuspt und mit Evi Wolfert tanzt , Käthe Hansa
» Sm,̂ " volle „Die tanzende Nnmphe " in die Wirklich-
^9kx BgneS Hammer und Heinrich Kamnitzrr ihr
8»r p'!, 0̂eit"-Sviel als Mittelstück spenden , und weiter

den BortragSmeister herauSkehrt , Erich Möl-
st»h„. -/grsst Heyd) einen seiner Tanz -Schlager singt,
S 6!iiifr-i te  Besetzung der Neuheit „Bunter Abend " eine

Die Veranstalter ließen sich denn auch nicht
gestützt auf die Beifallsstürme , die alle Dar-

, entfesselten — Stürme , die in anSverkauften
«w, ^ rer dynamischen Stärke noch nicht überboten
J, ? 7". wird dem ersten sehr bald ein zweiter „Bun»

E . wlgen und , wie der geschickte Ansager Oskar
verih betonte , er wird hoffentlich ein volleres Haus

m,

den Streik getreten . Auf Anordnung Ser französischen Be.
Hörden mußten sie den Betrieb sofort wieder aufnehmen.

st Büdingen . 13. Mai . Die eigene Gattin er¬
mordet.  Der OsfisierSstellvertreter Leonhard Rein vom
Fntzartillerie -Regt . Nr , 8 hat am Freitag abend zwischen
9 und 10 Uhr seine Ehefrau Anna an der Luxbrücke zwi¬
schen Büdingen und Gelnhausen auf bestialische Weise er¬
mordet . Er hat ihr den Hals durchschnitten und sie dann
durch Stiche in Brust und Kops getötet . Rein eilte vom
Tatort nach Hier und gab an , seine Frau sei unterwegs
von unbekannten Leuten ermordet worden . Der Verdacht
richtete sich! iedoch sofort gegen ihn . Er wurde verhaftet
und hat die Tat bereits eingestanden.

Sport.
FutzML . Die 1. vnd 2. Mannschaft Ser

gnng enrvfängt am Sonntag « lf dem Sportplatz an der
Waldstraße die 1. und 2. Mannschaft der Mainzer Kicker? 09.
Anstoß 2. Mannschaft um 2 Uhr . 1. Mannschaft daran an¬
schließend. Am vergangenen Sonntag aewann die 1. Mann¬
schaft der Spielvercinigung in Geisenheim gegen die gleiche
llstannfchaft des dortigen Fußballvereins mit 4:1. Halbzeit
4:0. Die 2. Mannschaft verlor mit 2 :3. Halbzeit 0:2. Die
3. MannfHaft der Spielvereinigung fährt am Sonntag nach
Mainz zum Wettspiel gegen die gleiche des dortlaen Fuß-
Vallvercins . TrcffMnkt 12% Uhr am Viktorrabot -l.

vermischter.
A« f eine Mine gestoßen. Der Altena er Fischdampfer

„Hansa " ist 35 lllkeilcn wcsilsch von Helq ôland auf eine °
Mine gestoßen und in die Luft geflogen - Die Befatzung,
außer zwei Heizern und einem Netzmacher, wurde gerettet.

Die Weltcrzengung an Zucker. Wenige landwirtschaftliche
Erzeugniffe haben durch den Krieg eine so starke Beein¬
trächtigung erfahren wie der Zucker. Der Rübenzucker
hatte in seinem schnellen Wachstum einmal im Fahre 1911
seinen weitaus älteren Bruder , den Rohrzucker , überholt
und stand mit einer ErzeugungSmcnge von über neun,
Millionen Tonnen auch im Jahr 1918 mit jenem fast auf
gleicher Stube . Das hat sich seit dem Kriege völlig ver¬
ändert . so daß der Weltertrag an Rübenzucker jetzt wahr¬
scheinlich nicht mehr als ein Drittel der Rohrznckerernte
beträgt . Für diese außerordentliche Umwälzung ist haupt¬
sächlich der Rückgang der Nübeirzucvergewinnuug in Mit-
telenropa und Rußland verantwortlich , aber in nicht viel
geringerem Grade die Zunahme der Rohrznckerernte , vor¬
zugsweise in Indien und auf der Insel Cuba . In dem
letzten Jahr vor dem Kriege noch stand das Deutsche Reich,
mit einer Zuckererzeugung von rund 3%, Millionen Ton¬
nen an der Spitze aller Länder der Erde , freilich dicht ge¬
folgt von der Insel Euba . Jetzt ist Deutschland weitaus
von der ersten Stelle herabgesunken , da der Boden für den
Getreidebau zu notwendig gebraucht wurde , so daß anS
der letztsährigen Ernte nur wenig mehr als die Hälfte
des Znckerertrages vor dem Krieae zu ewarten ist. An
der Spitze aller Znckerländer marschiert die Insel Euba
mit der gervaltigen Menge von 8,6 Millionen Tonnen , ge¬
folgt von Brittsch -Jndien mik fast 3 Millionen Tonnen-
Da das früher an vierter Stelle stehende Oesterreich-Un-
qarn seine Zuckererzeugung noch stärker vermindert hat
als Deutschland , wird auch die dritte Rangstufe von einem
Tropenland eingenommen , nämlich von der Insel Java
mit 1,7 Millionen Tonnen . Alle anderen Länder bleiben
weit hinter diesen Mcnaen zurück. Der Gesamtertrag an
Rohrzucker wird für dieses Jahr ans lWi  Millionen Ton¬
nen geschätzt oder fast genau ebensoviel wie im vorigen
Jahr . Immerhin ist es beachtenswert , daß sich die Rvbr-
zuckererzeugung jetzt etwas vermindert hat , während sie
1918 eine Zunahme von mehr als 1% Millionen Tonnen
zu verzeichnen batte.

Die periodischen Witternngsschrvanknngen . Ein deutscher
Gelehrter , Eduard Brückner , war es, der zum erstenmal an
der Hand der Klimasbwanknngen seit 1700 nachwies , daß die
Witterung sich alle fünfunddreißig Jahre verändert . Auf
niederschlagSrciche Jahre fostren solche, die niederschlagsarm
sind. Natürlich handelt es sich dabei um Durchschnittszahlen
und e§ kommen aucki einzelne SlnSnahmejabre vor . Diese
Anschauung wird auch in anderen Ländern immer mehr an¬
erkannt . So weist eine französische naturwissenschaftliche
Zeitschrift nach, daß die Brückneriche Annahme auch für
Frankreich und die Schweiz zutrisst . Die mittleren Daten
der Perioden in den zwei letzten Jahrhunderten sind 1705,
1740, 1730, 1815, 1850 1880 und 1915. Von 1909 bis 1918
waren die Niederschläge stärker als der normale Durch¬
schnitt, ausgenommen 1911 mit dem sehr warmen Sommer
und zum teil 1917. Besonders stark waren die Niederschläge
1910 und 1916,_

Kleine Mitteilungen.
Elsa Dankewitz , in Norddeutschland schon längst eine

beliebte und anerkannte Konzert - und Oratoriensängcrin.
und hier seit Jahresfrist Mitglied des Laudestheaters , er¬
freute d' e Zuhörer des letzten Kammerkonzertes des Kur-
vrchcsters mit einer Reibe meist moderner Lieder . Die
Künstlerin verfügt über eine weiche, volle Altstimme von
vorzüglicher Schulung : ihr Vortrag atmet innere Empfin¬
dung . Sie brachte das tiefernste „lieber Nacht, über Nacht"
von H. Wolf zu Gehör , sang wie einen Hauch das holde
„Marin Wiegenlied " von Max Reger und erntete mit
Brahms „Vergeblichem Stündchen " und ihren übrigen Dar¬
bietungen den dankbarsten Beifall.

Wilson über die deutsche Wisienschaft. Reuter meMt
aus Paris : Wilson hielt im Institut de France eine Rede,
in der er sagte, eine große Zahl seiner Kolleaen in dein
amerikanischen Universitätsleben habe ihre Ausbildung,
sogar in politischer Wissenschaft, »uf deutschen  Universi¬
täten erhalten . Er selbst sei bei verschiedenen Gelegen¬
heiten gezwungen gewesen, eine große Menge schlechter,
schwieriger und geschmackloser deutscher  Lite¬
ratur zu lesen. Er habe gefunden , daß die darin zum
Ausdruck gebrachten Gedanken in einer fundamental falschen
Auffassung vom Staat und vom politischen Leben deS Volke?
wurzelten . Wilson erklärte , er habe sich bemübt . die Ge¬
danken der amerikanischen Universitätslehrer von dieser
Irrlehre zu befreien . Die sprächen zu oft von dem Staat
als einem Ding , der da? Individuum ianoriereu >olle und
das Vorrecht habe , daS Sch'ckfak der Menschen durch eine
Art ihm innewohnender geheiligter Autorität zu beherr¬
schen. Wilson erklärte , er habe als entschiedener Demokrat
niemals diese Ansicht nnnehmcn können. Deine Auffassung
vom Staat sei, daß jeder daS Recht habe, feinen Rat in
Erwägung ziehen zu lassen, sofern er wert se>. erwogen zu
werden . Im Jahre 1913 schrieb Präsident Wilson in der
deutschen Ausgabe seines Ruches über den Staat in der
Vorrede : „DaS amerikanische Volk verdankt der geistigen
Befruchtung durch Deutschland so viel , daß e« einem jeden
Amerikaner nur große Genugtuung bereiten kann , wenn
auch Werke amerikanischer Autoren in Deutschland Ver¬
breitung und Anerkennung finden , zumal wenn sie, wie in
diesem Falle , ihrerseits viglsach aus der deiltschen Fgch-
Meralur fußen ."

volkrwirtschast.
Industrie.

Der Reichsverband der deutschen Industrie besteht nun«
mehr in enger Verbindung mit der Ve ^eiwanng der deut -l
scheu Arbeitgeber verbände al ? einheitliche Zc ntralorgaviso«
tion der deutschen Industrie . Zum Vorsitzenden wurde ge«
wählt Dr .-Jng . Kurt Sorge . Generaldirektor des Gruson-
Werkes , Magdeburg -Buckau , dessen Stellvertretung in de»
Händen der Herren Abraham Frowein in Elberfeld und
Karl Friedrich v Siemen ? in Berlin -SiemenSstadt liegt.
Schatzmeister ist Geh . Bcrgrat vilger in Berlin . General,
direktor der Laurahütte m Oberschlesien. Zu Geschäfts«
führern wurden Geheimrat Dr . Schweighoffer , Dr , Schnei«
der , Dr . Herle und Dr . Hoff bestellt.

Verbau - deutscher Gamascheusadrikaüten , Berli « . Di^
Gründung des Verbandes deutscher Gamaschensabrikante»
(e. V .)>Sitz Berlin , fand am 4, Mai unter reger Beteiligung
in Berlin statt . Zweck des Verbandes ist die Wahrnehmung
und Förderung der Gesamtintcresien der Industrie , wie znm
Beispiel die Rohstoffbeschafsuna , die einheitliche Vertretung
den Reichs - und Lanöesbehörden gegenüber , fachliche Be¬
ratung der zuständigen Stellen in Zollpolitik und Handels«
verträgSangelegenheiten , Regelung von Lohnsragen usw.

Weinbau.
iX^ Die Nachfrage nach 1918er Weinen hat sich, durch

die Erlaubnis , einen Teil des WcineS auSführen zu dürfeu,
noch mehr gehoben . Bei den letzten Umsätzen wurden , wie
uns berichtet wird , für das Fuder 1918er an der untere«
Mosel , und zwar in der Cochemcr Gegend , 6000 bis 6600 M ..
un der mittleren Mosel in Mehring ' 6500 M „ in Gröv 6006
bis 7000 M ., in Piesvort 8000 M .. in Bernkastel 6390 bis
7000 M , und au der Ruwer 6000 bis 9000 M . erlöst. Das
Fuder 1917er brachte je nach Lage und Art 16 090̂ 12 000,
15 000 und 20 000 M . — Der Stand der Reben im ' Mosel,
gebiet ist recht günstig und der Austrieb seht nach und
nach ein.

Haui-tschriftl-it-r : Bernhard GrothuI.
Berantwortli » flir deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuI;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung?- und volkswirtschaftlichenPeil:
B . E. E i s c n b e r g e r : für Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport : i . v . H a n S H ü n - ke : für die Anzeigen: Joh , Baßler;

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Bcrlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H,

BreuKhslz
Prima Qualität , ofenfertig
geschnitten und gespalten per

Zentner Mk . 5 .75.
aut trocken , in nur bester

llfQualität,  ofenfertig geschnitten
und gespalten per Zentner Mk . 5 .75.

frei Haus . " MT
Die Preist verstehen sich bei Abnahme von mindestens

10 .Nô tner . Bei Bezug ab Laser ermäßigt sich der Preis u«
50 Pfg . i« Zentner.

Heinrich Fries &Co-, bsWMW,
am GütrrbabnSss „West" Telefon Nr . 168. f»™

Boi der überstürzten Demobilmachung sind vielfach Pferde
abgegeben worden , bei denen die Gefahr einer Ansteckung mit
Rotz vorliegt . Infolgedessen ist von mehreren Pferdebesitzern der
Wunsch laut geworden , ihre von der Militärverwaltung oder
während - oder nach der Demobilmachung im Handel gekausterv
Pferde mit Silse der Blutprobe auf Rotz untersuchen zu lassen,
auch wenn klinisch verdächtige Erscheinungen nicht vorliege«.
Es erscheint zweckmäßig, solche Wünsche bis ans Weiteres zu be«
rücksichtigen.

Die Blutuntersuchungsstcllen . Pathologisches Institut der
Tierärztlichen Hochschule in Berlin , Abteilung für Tterbvaiens
des Kaiser Wilhelms -Instituts siir Landwirtschaft in Bromberg
und daS Deterinär -Bakteriologtsche Institut in Münster i. W.

.sind daher angewiesen worden, auf Wunsch von Tierärzte»
Dlutnntersuchungen auf Rotz auSzufübren und den Tierärzte»
auf Erfordern Nabeln . Elläfer uiw. für die Blutentnahme zur
Verfügung zu stellen. Das Ergebnis der Untersuchrmaen soll
den Tierärzten , die die Blutentnahme ausgefiibrt haben, von
den Blutuntersuchungsstellen unmittelbar mitgeteilt werden.
Die Nntersuchuugsstellen sind weiter angewiesen worben, in
allen Fällen , in denen Rotzverdacht sestgesielit wird, unverzüg¬
lich dorthin unter Angabe deS Besitzers, seine? Wohnorts und
Kreise?, sowie de? gesamten llntersuchungSergebnisies Mit¬
teilung zu wachen.

Für die Untersuchung ieö« Pferde? soll ein« Gebühr vou
1 Mark zur Staatskasse erhoben werde«.

Berlin W. 9. den 3.  Mär , 1919.
Ministerium für Landwirtschaft. Domänen und Forste».

_ I . A. nt, .: Hellich. _ (2«
In unser Genossenschaftsregister wurde heute unter Nr. 81

eine Genossenschaft unter der Firma : „Krtegsheimsiätten-Siedlnng
Biebrich a. Rh. innerhalb der Ortsgruppe Biebrich des Rcicks-
bundes der Kriegsbeschädigte» eben,. Kriegsteilnehmer, ei»,
getragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht" mit denk
Sitze zu Biebrich am Rhein eingetragen.

Der Gegenstand de? Unternehmens ist ausschließlichdarauf
gerichtet, minderbemittelten Kriegsteilnehmern und Kriegenvitme»
Land im Erbbaurecht zu beschafseu und .ihnen darauf zweckmäßig
eingerichtete Heimstätten zu begründen, die ihnen im Kauf als
Eigei' tum überlassen werden.

Ferner gebärt zu den 2lvfgaben der Genoffenschast die
Organisation ihres Kredits und Konsum?, die Verarbeitung und
Verkauf der gewonnenen Erzeugnisse und die Schaffung der zu
obigen Zwecken erforderlichen gemeinnützigenEinrichtungen.

Die Genossenschaft erwirbt das erforderliche Land im Weg«
de? Erbbaurechts und überläßt di« zu gründenden Heimstätte«
ihren Mitgliedern durch Kauf, Miete oder Pacht nach den Grund-'
sützen de? Erbbaurecht ?.

Die Saftsilmine beträgt 500 Mark. Höchstzahl der Geschäfts«
anteile : 50. Ter Vorstand besteht au?:

1. Theodor Wicklaus. Kontorist zu Biebrich a. Rh..
2.  Heinrich Coridaß , Schuldiener zu Biebrich a. Nh..
3. Otto Klarmann . Kaufmann zu Biebrich a . Nh.
Da ? Statut ist am 11. Avril 1919 errichtet. Die Bekannt«

«achungcn erfolgen unter der Firma , gezeichnet vom Vorsitzenden
und einem zweiten Vorstandsmitglied , oder fall? sie vom Aus-
sicütSrat anSaeben , unterzeichnet von dessen Vorsitzenden, in der
Biebvicber TagcSvost. Dir Willenserklärungen erfolgen durch zwei'
Vorstandsmitglieder . Die Zeichnung geschieht, indem zwei Mit¬
glieder der Firma sh re NamenSunterschrist beifügen. Die Einsicht
der List« der Genossen ist während der Dienststunden dsS Gerichts
Jedem gestattet.

Wiesbaden , den 8. Mai ISIS.
__ DaS Amtsgericht, « Rettung 17.

In unser Handelsregister wurde heute unter Nummer 1407
dir Firma : „tzlrohe u. Bach" mit dem Sitze »u Wiesbaden ein«
getragen.

Di« offene HandelSgcicllschast hat ain 1. Mai 1919 begonnen.
Persönlich haftende Gesellschaftersind: 1. Dr. vhil. et iur . Richard
Bach, Kaufmann in Wiesbaden , 2, Eduard Grobe, Kaufmann mi
Wiesbaden.

Wiesbaden , den 8. Mai 1919.
Das AmtSaericht. Abteiluuü 17. L»



J.Hertz

Mäntel/Musen
Kleiber / Iackenkleider

Röcke/ Unterröcke

Nlaß-Knfertigung sofort.

verkauf

Lin Spiel von Lied und Leid in 8 Akten nach
dem berühmten Roman von Felix Philippi»

Von der Zensur freigegebens

Tolles Lustspiel in 3 Akten mit Dorrit Weixler,

Eintrittspreis ^ hflk. , 1. 50 , 2 .—, 2 . 50.

Spielzeit : 4 —11 Uhr , Sonntags 3— 11 Uhr.

©rößtes ^ ^ |
u . vornehmstes

'LICHTSPIELHAUS
Kirchgasse 72 — Tele/ . 6737

Gastspiel der Harmonie-
Film -Gesellschaft , Berlin

Orientalische Fantasie aus „Tausend u . eine Nacht'
in 4 Abteilungen

. verstärktem © rehester . = =

Ausserdem das hervorragende Drama

In der Hauptrolle die grosse Tragödin

Spielzeit 4—11 Uhr , Sonntags 3—11 Uhr.

Auch für die Jugend erlaubt ! =====

Seite 4 Morgen-AuSgabe Wiesbadener Z ^ tnrrg Samstag, 17. Mai  ig l9
Nassauisches Landestheater.

Ab. T.Samstag , 17. Mai , abends 6 Uhr . (42. Vorst .)
Margarete.

Oper Io 5 Alten nach Goethe von Jute » Barbier und Michel Taue.
Musil von Charles Gounod . .

Fault . Herr Scherer
McphistovhcleS . . Herr o. Manowarda
Margarete , ein Bllrgermädcheu . Frl . GeyerSbach
Valentin , ihr Bruder , Soldat . . . . . Herr Geilie -Biukel
Marthe Schwcrdtlctn , ihre Nachbarin . . . » Haas
Etebel , « » . , » » » . » .Fr . Müller -Reichel
Brander . . . . . . . . . . . . . . . .  Herr Mcchler

(Studenten)
Burger , Bürgersraue » , Mädchen , Studenten , Soldaten , Musikanten,

Erscheinungen , Engel.
Vorkommende Tänze (Entwurf und Leitung : Frau Ballettmeisteri»

RochanowSka ). Akt 2: LplkStanz , auSgeführt von 12 Tänzerinnen . Akt S:
e: L Walzer , auSgeführt von Fräulein Karst , undGrotzcS Bacchanale:

« Damen vom Ballett . 2. Adagio , auSgeführt von sämtlichen Tänze»
rinnen . 2. Tanz der Bajadere » , auSgeführt von der Solotänzers » Frl.
Mondorf und 6 Damen vom Ballett . 4. Variationen , getanzt von' der
Solotänzcrin Frl . Salzmanu . 5. Schluß -Galopp , auSgeführt vom ge¬
samten Ballettperfonal.
Musikalische Leitung : Prof . Joses Schlar . — Spielleitung : Eduard MebnZ.

Ende nach 9.80 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 17 . Mai,

Nachmittags 4 Uhr:
Abonn en »cnt » - lt unzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilhelm Wolf.
1. Ouvert . z . Op . „Die Sirene*
2. Ständchen Schubert
3. Duett aus der Oper „Der

Troubadour “ G. Verdi

4 Fantasie aus der Oper „Die
Zauberflöte “ Mozart

5. Toreador und Anda ’usierin
6. Ouvertüre zu „ Turandot“
7. Mit Standarten , Marsch

Abends 8 Uhr:
IhonnciueiUt - Konzert

Städtisdies Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilhelm Wolf.

Trocadero
In den hinteren Räumen des früheren Hotels

„Frankfurter Hof “.

ELES. FAMILIEN-WEIH-RESTAURANT
Vorzügliche Küche :: Gutgepflegte Weine.
. Mittagstisch von 12—2‘/, Uhr.

Telefon 1028.
Täglich ab 7 Uhr abends:

Casella -Konzerte
Sonn - und Feiertags:

Tisch -Konzert ab 12 Uhr.
T1640

1

immm «r
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Unser für Montag , den 19. Mai , vorgesehenes

I. Vereins -Konzert
muss eingetretener Umstände wegen auf

Miftwoch,den 21.Mai, abds .7 2 Uhr,
verlegt werden.

Dasselbefindet im grossen Saale der Coslnogesellschaft,
Friedrichstrasse 22, statt.

Unsere Sänger wollen Sonntag , den 18. Mal , vorm . M/z Uhr,
vollzählig zur Hauptprobe daselbst erscheinen . Der Vorstand.

Lebensuiittel-Perteilllng.
L Warenausgabe.

Stuf die Vom 19. bis 25. Mai gültigen Mochenfclber (Nr . 211
der Lebensmittelkarten wenden verteilt:

zum Preise von 89 Pfg . je 50 Gr.
» „ * 20 - „ 125 Gr.

>, .. „ 58 „ je Pfund
„ „ W 70 ff ff ff
n ff tf 110 w ft ft

50 Gr . Margarine
125 Gr . Kunsthonig
125 Gr . Würfelzucker.
125 Gr . Teigwaren . . . . .
125 Gr . Grünkernmchl . . . .
250 Gr . meines französisches

Weizenmehl . . .
125 Gr . Reis.
125 Gr . Marmelade.
1 Pfd . Kartofsel » .
S -iuerkraut markenfrei . . . .
Vco Liter I— etwa 80 Gr .) Del . .. . . . . . .

in den Koloniaiwarengeschäften Nr . 110—223 einschlietzl.
gegen Abgabe von Feld „B " der Näbrmittelkarte.

250 Gr . Salzheringe zum Preise von 150 Pfg . i« Pfd.
von Dienstag ab in sämtlichen Fischgeschäften und den
Lüden der beiden Konsumvereine gegen Vorzeigung der
Näbrmittelkarte.

Außerdem als Ersatz für ausfallend « Kartoffeln nur

„ 150„200
„ 140„ 12
„ 80

15.- M.  je Ar.

Haushaltungen . die keinen Winterbedarf eingekellert haben:
ZS« Gr . Reit -

an

zum Preise von 200 Pfg . je Pfd.
80 „ „ „250 Gr . Kartoffelwalzmehl

Sonderverteilung für Kinder im 1. und 2. Lebensjahre:
250 Gr . Zucker zum Preise von 55 Pfg . je Pfd . .
850 Gr . Kiudrrgcrstenmebl zum Preise von 80 Pfg . je Pfd.

von Donnerstag bis CamStag in den MilchverteilungS-
ftellen gegen Vorzeigung der Milchkarte und des Haus-
baltsauLwelses . *

EL Verkaufseinteilung.
in den Metzgereien : in den Buttergeschäften:Gruvve:

J - JL
» «r
B - So
Sp —Z
A - D
JE- H
A - Z

Freitag » - 10 »/« |
„ 10 >/, - l
* 2 */a—4 1/*
n  4 1/. — 6

SamStag 8 - 10„ io _ ia
„ ia -1

Samstag 8 —9 *1,
» OVs - H„ 11-12
v 12 — 1
» 2 - 3
„ 3 - 4
„ 4 - 47,

in den Kolonialwarengefchäften:
A - D Donnerstag vorm . Zss— Freitag  nachmittag
F - J , , nachm. 8p —Z Samstag vormittag
K —Ä Freitag vormittag A —Z „ nachmittag

UL Mitteilungen.
Fleisch , lieber die FlcischauSgabc ergebt besondere Bekannt»

«tachun « im Laufe der Woche.
Wiesbaden , den 18. Mai 1919. „

Der Magistrat.

. C. B.
Dienstag , den L7 . Mai , abendS 6 Uhr , Zimmer

Nr . 87 deS Rathauses r

Menlliche©enetalacriantmlanfl.
Tagesordnung r 1. Neuwahlen zum Vorstand , 2. Geschäftsbericht,

3. Kassenbericht , 4. Vereinsangelegenheiten-
Die Versammlung ist von der französischen Behörde

genehmigt. _ __ [3056

Grab-enkmal- und Zneöhofskunft
flaupi- efchäflssteU« anL

ftSuölg« Ausstellung: Wiesbaöen Nicolassiratzr 3
r »z»ph»> »04

Entwurfs - u . Beratungstelle fürs, »km«!».),»,»!'«», »»,.
Cinjtlgräber . Erbds- rädnisse. Zamittengrustrn. ZrieShsfsanlsse ».

Kostenlos» )l»«kn»stta allenrri»SH*f«aaorN,,ah,tten.
Äuf wunfch Aufen-an- rtn Zlu- fchrtftr« « lt zotztrsichsnsitztzUSonzr».

Stänöige Ausstellung von Entwürfen

| von Grabdenkmälern
*»«i« VeflchNgang

unO-jF-

[ Offene Stellen j
1 Taillenarbeiterin

u. Zuarbeiterin
sucht sof. f. dauernd Brückner.
Ruhl , guifenftratie 14, 1. (*

Hausmädchen,
sehr sauber u . tüchtig in Haus¬
arbeit u . Nähen , zu einz . Ebe»
vaar gesucht. Guter Lohn , gute
Behandl . Vorst . 9—10 )4. 1- 4.
Villa Schriever , Nerolai 50. >*

Eine ttöchin
oder «in bürgerlicher Mädchen,
bas aut kochen kann . gea. guten
Lohn gef. Friedrichstr . 37, P . 1*

verschiedener J
Zelle

aller Art -
zu Pelzen . Vorlagen sowie ru

Zchuhleder
werden gegerbt . I . SchrM,
Röiyerbero6. Part . (»2410

BadfrausSpiegel
Kranzplatz 10 . (ls o

Eigene Thermalquelle.
I 6 Thermalbäder Nlk . 5 . —

einsdil . Wäsche, Trinkkur und
Einzel-Ruheraum.

Wieder eingetroffen:

Garantiert reiner
Tabak

Marke Füllhorn , gef. gefch.Füllhorn , gef.
Mittclkcknitt

gute fermentiert « War «,
Y.i Pfund M 6 .—
Zigarrengeschäft

Joseph Witte,

--- ---- - Residenz - Theater.
SamStag , den 17. Mai ISIS. (Neu einstudiert .)

Johannisfeuer.
Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudcrmaun . ^ Spielleitung : g

Schicrsteiner Sirabr la,
Ecke Adelbeidstrahe . (« «

Fevdor Brühl
feiroi0 tun

Vogclreuter , Gutsbesitzer
Seine Frau . _ . _ ,
Trude , beider Tochter . Dlsa Tlllmaun
Georg von Hartwig , Baumeister , VogelreutcrS

Reff« . . Erich Möller
Marille , ge». Heiuiche» , Pflegetochter im Dogel-

reuterschc » Hause . . . . . . . .  Käthe H- usn
Die Wcßkalnene . . > . Cöl . Andrec-Hnp« .
Hafskc, HilfSprediger . . DBfar Lange-gg^
Plütz , Inspektor . . Albuin Uttgei ’ '"1
Die Mamsell . . . Minna Agte
Eine Dienstmagd . . Evt Wolfert

Zeit der Handlung : Ende der neunziger Jahre . — Ort der Hi««,,,.
DaS in Preußifch -Littauen gelegene Gut DogelrevterS.

Ende gegen S.SV Uhr.

Reöllraturen
vrieftaschen , Seldbörsen ic. üvern.

Gfienbacher Lederwarenhaus,
w. «eichelt, Gr. Burgstr.6. h«>»

KIMEPHON
P» MlNl«.H»MlAk»«eUCarmen
Gutes Beiprogramm !

fSanotörimmIow&enXßbebMi
| Voller Bdrieb tyrofpePt frei,  f

Hü O NOPQi

N MtWmijty
Lmmahu,

der Schrecken Afrika;
Lustspiel in 3 Akt̂ .

ODEOT
Mit dem Schicksal

versöhnt
Schauspielv. KarlAnzenqn^
M sollst Du michk\im

_ redendes Lustspiel.

Koland.
Weinstuben und . Restaurant

Spiegelgasse 5. — Fernruf 6267.
1917er naturreine Weine Im Auesehank

per Glas 0,2 Liter 2 .00 und 2 80 Mark

_ Spezialität naturreine Rbeingauer Flaschenweiai
Mittagstiseh von 3 .50 Mk , an.

Reichhaltige Abendplatten.

Ausschank von Münchener Pachorrbrln.

Langgasse 20

«-

ABTEILUNG

TRAUER

Ab heute findet der von

Pferdefleisch
wieder in Wiesbaden » Ädolsstraße
statt, sowie im Hauptgeschäft in Lrbenhein^

nch 1JW®ZHaus
monatlich

Nun

San
M Gel
Militärr
ftottfiu &i

Scho
200 Stü
SchaÄtel
Seide.
Schrche

Alle
laden, d

13 Uh^
Fedes E

1t Uhr
Offizü

Mn « d:

17 Uhr

8 Uhr ;

14 Uhr

17 Uhr

W,Inldt MiMlll WM
Varmann , ErbenheilN.1726)

Ausgabe neuer Milchkarten,
Von Montag , den 18. Mai ab . ».erden

8. Juni neue Verbraucherkarten mit d
karten (mit Farbband ) im ehemaligen , Museum , om Iw
ansgegeben . Anspruch haben Kinder , die nach w » , {n  ÄJ»
geboren sind, werdende Mülter . sowie Kranke ln Stadls
Gültigkeitsdauer des von dem Vertrauensärzte on ^ m
baden bewilligten ärztlichen Antrages . Die Aussi
für Hausbaltungen mit NamenScmfanasbuchfraven.

A—C am Montag , den 18. Ma >-,
D —G am Dienstag , den 20. Mat>
S —K am Mittwoch , den 21. Mar,
L - Q am Donnerstag , den 22. , M « .
8i- S am Freitag , den 28. Mai.
T —3 am Samstag , den 24. Vrai.

Znm Nachweis der Berechtigung find vorzuiea
1. HauSbaltsauSiveiS . ^^. „ ^ rkartenb,.
2. zur Zeit laufende Milchkarten lVerbrauK -rmr

Geburtsscheine der Kinder ober andere Airerr - ^ x3. Geburtsscheine der Kinder »der andere ^Bei der Antragstellung ist dm Mrlchverted
geben, bei weicher der Bezug gewünscht wird- Der ÜItf<St«»*l
hält (ich die Ueberweisung an eme andere als oie «hält sich die Ueberweisung an eine andere als sie
teilungSsbelle vor .n ^ ^ ensiarten (mit Farbband ) «nttsŝ Mlld
bis SamStag . den 31. Mai bei derlemgen Wg, , toer* ^
bei welcher Berbrauck ^ r bezugsberechtigt rst. - je n'Ss ^

Die Milchverteilungsstellen haben all« Karren .̂ ^

Ein,
öußeren
Innert,
lrennur
i°s Lai
>naffnm
Enteign
inriichs,
Serölfe
totionei
Seuira
iie gen
•titttiig
Inh. sj
' «flicke
»«d Hi
toili_

Abe
«°rd-
^iirtte
iorderu

jungen
Äe F
»ttbuni
"N«eg<>
y  R
te 8e

if te dl
kn« ^

! Ei
"h«

_chverteunngs,teilen vaven am
nungSgemäb mit Nummer d-S Haushalts . ^ hiausrnN

stehen smd. zurückzuweisen . Die " jpcUjMahnung verleben — ...— .
braucherkarten sind nach Schlnstbelieserung
teilungSstellen einzuzieben und zusammen wx
sitz befindlichen Gegenkarten auf Zimmer o» «>es
keumS abznliefern.

Wiesbaden , den 17. Mai 1918.

An b%\SB

mW*
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